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Die seitherigen „Arbeiten¬
der Völkerbundsversammlung.

Der „Völkerbund " tagt in Genf unentwegt fort , und beratet
krampfhaft , wie die Welt „pazisiziert " werden könne, nachdem die
Urheber des Weltkrieges und Hauptmitglieder dieses famosen Frie-
dcnsbundcs ihr Schäfchen ins Trockene gebracht haben, die ins
Elend , die Not und den Hatz gestürzte Wefj will sich aber nicht so
schnell beruhigen wie die Herren Entcnteführer es im Interesse der
Begünstigung deS Verdauungsprozcsses nach diesem Raubseldzuge
gerne wünschten . In Genf werden zur Zeit eine ganze Masse Kom¬
missionen gebildet , eine ausgezeichnete Einrichtung , die überall da
schon erprobt worden ist, wo man eine unangenehme schwierige
Sache auf die lange Bank schieben will , weil man sich nicht zu sagen
traut , datz nian damit am liebsten nicht beschäftigt werden möchte.
Eine geradezu klägliche Rolle spielt der „Völkerbund " in der Be¬
handlung der armenischen Frage . Da man nicht weiß , wie man den
armenisch-türkischen Streit schlichten soll, hat man an Herrn Wilson,
den Vater dieser Spottgeburt der Hölle, der zudem sein Produkt nicht
einmal offiziell adoptieren darf , telegraphiert , er möchte sich doch
dieser heiklen Ausgabe unterziehen . Höflich und entgegenkommend,
wie Herr Wilson immer war , wenn — ein Geschäft in Aussicht stand
oder jemand übers Ohr gehauen werden konnte, hat er geantwortet,
datz er leider von seinem Senat daran gehindert werde, das „Man¬
dat " über Armenien zu übernehmen , und auch keine amerikanischen
Truppen für einen Feldzug gegen die Türkei zur Verfügung stellen
könne, aber er wolle gerne auf persönliche Verantwortung einen
Vertreter nach dem Orient schicken, der mit den türkischen Nationa¬
listen und den Armeniern — Verhandlungen anknüpfcn solle. Also
wieder einmal eine Kommission . Was man sonst von den „posi¬
tiven " Arbeiten des „Völkerbunds " hört , ist verzweifelt wenig , denn
die Verhandlungen , die die Welt interessieren würden , Werden geheim
geführt , getreu nach dem Grundsatz Wilsons , daß jetzt endlich einmal
die Gehcimdiplomatie — aufhören müsse. In diesen geheimen
Sitzungen scheint̂ es aber manchmal recht beachtenswerte Mei¬
nungsverschiedenheiten zu geben, über die nur ganz kurze offizielle
Bericht herauskommen . Man sieht aus diesen Berichten den Kampf
der ehemals Neutralen mit der Entente , namentlich mit den Fran¬
zosen, die bei jeder Gelegenheit versuchen, den „Völkerbund " als
Schutzmacht für die Friedensvcrträge der Entente zu benützen. Das
hat kürzlich auch der französische Vertreter Bourgeois unverhohlen
zum Ausdruck gebracht, als von Seiten eines „neutralen " Ver¬
treters betont worden war , daß her Völkerbund sich nicht mit den
Friedensverträgen der Ententemächte identifizieren könne. Der Fran¬
zose vertrat demgegenüber frech den Standpunkt , daß Völkerbund und
FriedenSverträge nicht voneinander losgelöst tverden könnten , son¬
dern daß si« sehr eng miteinander verbunden seien. Was die ehe¬
maligen Neutralen zu dieser Auslegung des Wirkungskreises des
Völkerbunds gesagt haben , darüber wurde nichts berichtet . Wenn
man aber fleht, wie beispielsweise die Schweiz mit ihrem welschen
Ministerpräsidenten sich alle Mühe gibt , vor der Entente zu liebe
dienem und Herr Branting von Schweden ebenfalls bemüht ist, die
Interessen der Alliierten zu vertreten , dann wird man zu der Ob¬
jektivität des Völkerbunds immer weniger Zutrauen bekommen. Vor
allein aber hat Deutschland keinen Grund , sich in den ausschließlich
gegen das deutsche Volk und seine LebenSintcrcssen gerichteten Bund
hineinzudrängen , und dadurch den Entente auch noch ihr „Recht"
auf Aussaugung und AusrSubcrung unseres Landes zu bestätigen.
Die „Aufgaben " der Völkerbundsversammlung scheinen zur Zeit er¬
schöpft zu sein. Da aber die Erfolge doch zu niagcr sind, um damit
der Welt etwas vormachcn zu können, so will man nicht anseinander-
gehen, ehe die Kommission zur Vorberatung der Satzungen für den
„Internationalen " Gerichtshof ihren Bericht vorgelegt hat , denn eine
Entscheidung in der Frage will man unbedingt treffen . Es wird
sich darum handeln , ob ei» obligatorischer oder rin fakultativer Ge¬
richtshof geschaffen wird . d. h. ob die Mitgliedsstaaten ihre Streitig¬
keiten der Entscheidung dieses Gerichtshofs anhclmgeben , wenn
einer der Streitenden cS wünscht, oder ob der Gerichtshof nur in
Tätigkeit treten soll, wenn beide Streitenden bereit find, sich dem
Urteil zu unterwerfen . Bekanntlich war auch vor dein Weltkrieg
den Völkern Gelegenheit gegeben, sich einem unparteiischen Urteil
des Haager SchledSgerichtshoss zu unter,verseil . Maßgebend für die
Anrufung H-S Haager Schiedsgerichts war jedoch, daß eL sich dabet
nicht um die Ehre , Unabhängigkeit und die LcbenSintercsscn eines
Volkes handeln dürfe . Der jetzige Völkerbundsvorschlag will nun
dem internationalen Gerichtshof alle Fälle vorlcgen , in denen es
sich um Auslegung eines Vertrags , irgend einen Punkt des Völker¬
rechts und das Bestehen einer Tatsache , die, wenn sie vorhanden
wäre , eine Verletzung einer internationalen Verpflichtung darstcllen
würde , und schließlich die Natur oder Ausdehnung einer Wieder¬
gutmachung , die für eine internationale Verpflichtung geschuldet

wird . Wer nicht ganz auf den Kopf gefallen ist, sieht die Stricke und
Maschen dieser geplanten Einrichtung recht wohl . Wenn beispiels¬
weise Deutschland in den Völkerbund ausgenommen würde , so müßte
es sich dem Urteil dieses Gerichtshofs unterwerfen , der sämtliche uns
aufgezwungenen „Verträge ", die alle gegen die Ehre , Unabhängig¬
keit und die Lebensinteressen des deutschen Volkes verstoßen , als zu
Recht bestehend betrachten wurde , sodaß wir gezwungen wären , uns
dem Gewaltrecht , unter dem wir heute stehen, für ewige Zeiten zu
beugen . Daß die Entente diesen Gerichtshof ebenfalls zu einem
Instrument ihrer Weltmachtpolitik zu konstruieren gewillt ist, wie sie
es mit dem Völkerbund schon gemacht hat , darüber können nur
deutsche Ideologen wie der Universttätsprofessor Schücking an¬
derer Meinung sein. Wenn sich Schücking über den „Wcltgerichtshof "-
Plan des Völkerbunds (im Morgenblatt der „Frk . Ztg ." vom 25.
Oktober ) dahin ausspricht , daß er eine T a t darstelle, die mit einem
Male seinen ernstlichen Willen , in erster Linie eine internationale
RcchtLgemeinschaft ( ! ) dazustellen, auf das erfreulichste und unan¬
fechtbarste ( !) verkünde, so muß demgegenüber erklärt werden , datz
es eine Würdelosigkeit sondergleichen ist, wenn ein deutscher Universi-
täispcosessoc Organisationen der Entente , deren ausgesprochenes Ziel
die politische, wirtschaftliche und kulturelle Vernichtung des deutschen
Volkstums ist, in so überschwenglicher Weise herauszustreichen ver¬
sucht, gar nicht davon zu reden , daß er sich nicht nur dem neutralen
Auslande , sondern auch unfern Feinden gegenüber durch diese Ser-
vilität lächerlich macht . Herr Schücking, der Völkerrechtslehrer , hätte
wahrhaftig Aufgaben genug , für das deutsch« Volk um sein Exi-
stcnzrecht zu kämpfen, das ihm von den größten Naubstaaicn der
Welt vorcnthaltm wird . Solange ihm dieses Recht nicht zugestanden
wird , solange wir aufs brutalste unterdrückt , ausgeplündert und
misgesogen werden , pfeifen wir aus den Weltgerichtshof von Entente-
gnadcn , und überhaupt auf alle Bölkerbundscinrichtungen , die ledig¬
lich zu dem Zweck gegründet werden , die Weltherrschaft der Angel¬
sachsen und Romanen moralisch zu festigen. O - 8

*

Die Kompetenzen von Dölkerbundsrat
und Völkerbundsversammlung.

Genf , 4. Dez . Der Bericht der Kommission über die Beziehungen
zwischen Völkerbundsrat und Völkerbundsversammlung und über die
Kompetenzen dieser beiden Organe , der von der ersten Kommission
der Versammlung vorgelegt wurde , kommt zu folgendem Schluß : Der
Rat und die Versammlung haben ihre besonderen Rechte und Pflich¬
ten . Keines dieser Organe hat das Recht, irgend eine Frage zu
erledigen , die durch den Vertrag und den Pakt dem anderen Vorbe¬
halten ist. Die Versammlung hat kein Recht auf Revision oder Ab¬
änderung deS Beschlusses, der in die ausschließliche Zuständigkeit des
Rats Mt . Dasselbe gilt für den Rat gegenüber den Beschlüssen der
Versammlung . Gemäß dem Wortlaut des Vertrags fassen die Mit¬
glieder des Rats und die der Versammlung ihre Beschlüsse als Ver¬
treter ihrer Staaten und ihre Stimmabgabe kann keine andere Bedeu¬
tung haben . Der Rat wird jedes Jahr der Versammlung einen
Bericht über seine Arbeiten erstatten.

Da der „Rat " das ganze Jahr über Sitzungen hält , die Ver¬
sammlung nur einmal im Jahre auf zirka 4 Wochen, so liegt also
die Macht fast ausschließlich bei dem von Frankreich und England
beherrschten Rat . Womit der Zweck des sogenannten „Völkerbundes"
völlig erreicht ist.

Was Argentinien vom „Völkerbund - erhoffte.
Genf , 4. Dez . Der Führer der argentinischen Delegation , Pueyr-

redon , brachte heute in der Völkerbundsversammlung folgenden An¬
trag ein : Die Macht des Völkerbundes beruht auf der Aufnahme
möglichst vieler Staaten . Je weniger Staaten außerhalb des Völ¬
kerbundes bleiben , umso zahlreicher sind die der Disziplin und der
Pflichterfüllung des Bundes unterworfenen Glieder . Die nicht a«f-
genommenen Länder können gefährliche Gegensätze schaffen und der
Ursprung einer Liga fein, die gegen den Völkerbund , dem sie nicht
«„ gehören , gerichtet sind, und können die Quelle ständiger Beun¬
ruhigung für den Weltfrieden bilden . Infolgedessen schlägt die ar¬
gentinische Delegation vor , daß alle souveränen Staaten , die von der
internationalen Gemeinschaft anerkannt sind, dem Völkerbund angc-
hörcn , sodaß ihre Nichtaufnahme nur auf ihrem freiwilligen Beschluß
beruhen würde . — Da die Entente gegen die Aufnahme Deutschlands
und Rußlands ist, so ist Argentinien ausgetreten.

Paris , 6. Dez . Die Delegation der argentinischen Regie¬
rung richtete einen langen Brief an das Sekretariat der Völ-
kerbundsversammlung worin es u . a . heißt : Argentinien sah in
dem geplanten Völkerbund die Geburt eines neuen , wohltätigen
Friedenswerkzcugs . Die tiefe Hoffnung , an einer Besserung des
Völkerschicksals mitzuarbeiten , veranlaßt « die argentinische Ne¬
gierung , eine Reihe von Vorschlägen vorzubereitcn , die in den
vor der Versammlung verlesenen Erklärungen vom 17. Nov.

dargelegt wurden und gleichzeitig Abänderungen des Paktes
waren . Die Annahme oder die Ablehnung der in den Anträgen
enthaltenen großen Grundsätze , wie sie beim Völkerbund im all¬
gemeinen eingebracht wurden , hätten unserem Lande und der
öffentlichen Meinung zeigen können , von welchen Regeln der
Völkerbund sich leiten lassen will . Nach der beschlossenen Ver¬
tagung müssen die argentinischen Delegierten ihre Mission als
beendigt ansehen.

Armenien Räterepublik?
London , 4. Dez . Einer drahtlosen Meldung aus Moskarr

zufolge hat sich Armenien zur Räterepublik erttärt . — Die ar¬
menische Frage wird immer verwickelter.

Er« Expeditionskorps des „Bölkerbnnds-
für Armenien ?

Paris , 4. Dez . Nach Genfer Berichten ist man in Völker¬
bundskreisen entschlossen , für den Fall , daß die Verhandlungen
zwischen Semal Pascha und der armenischen Regierung scheitern,
einen Oberkcmmissar und ein Expeditionslommando für Ar¬
menien zu ernennen . Als Kommissar nennt man den ameri¬
kanischen General Wood . Die Kosten für das Expeditionskorps
sollen die Staaten , die zum Völkerbund gehören , tragen , da
der Völkerbund selbst über keine Geldmittel verfügt . Von 41
Staaten haben bisher nur 17 ihren Beitrag für das erste Jahv
bezahlt . - >

Norwegen will sich nicht an der annenrfchen
Exposition veLeiiigen.

Chriftiania , 4 . Dez . Auf die tclcgraphiiche Anfrage durch den
Präsidenten des Völkerbundsrats wegen der Teilnahme an einer
Hilfsaktion in Armenien hat die norwegische Negierung geantwortet,
daß sie wegen der entfernten Lage des Landes und der verwickelten
Verhältnisse nicht im Stande sei, an einer solchen Aktion tcilzu-
nehmen.

Me cnWliW ZWe««der die MchliesemiiW.
Berlin , 4. Dez . Wie wir erfahren , sind nach langen schwie¬

rigen Beratungen gestern die Pariser Verhandlungen der deut¬
schen Kommission mit der Wiedergutmachungskommission über
die Viehlieferungen zum Abschluß gekommen . In der gestrigen
Vollsitzung wurde einstimmig eine Vereinbarung angenommen»
nach der Deutschland die von den Ententestaaten geforderten
1740 ÜV0 Stück Geflügel , ferner 27 ISS Ziegen und IS 250
Schweine nach den Bestimmungen des Friedensvcrtrags liefert
und im übrigen innerhalb K Monaten liefert : 30KV0 Pferde,
125 ÜVS Schafe , Kvbvü Stiere - Ochse» » sw., sowie SV LOS tra¬
gende Kühe und Färsen . An Pferden hatte die Entente ins¬
gesamt rund 150 000, an Rindern über 880 000, davon 640 000
Milchkühe und tragende Färsen , und an Schafen insgesamt rund
900 000 gefordert . Für die Lieferung des verbleibenden Restes
wird vor Ablauf der sechsmontaigen Frist eine neue Festsetzung
im Einverständnis mit der deutschen Regierung gemacht werden.

Das Ergebnis muß als geradezu niederschmetternd bezeichnet
werden . Deutschland hat nach der nunmehr getroffenen Ver¬
einbarung sich verpflichtet , zunächst an Geflügel , Ziegen und
Schweine zu liefern , was auf der Liste der Entente angefordert
war , und zawr in der gesamten Höhe , wodurch alle Anforde¬
rungen der Alliierten für diese Kategorie als erfüllt angesehen
werden . Weiter wird es innerhalb einer Frist von sechs Mo¬
naten abliefern : an Geflügel die Gesamtzahl von 1740000
Stück . 30000 Pferde , 125 000 Schafe , 60 000 Stück Stiere , Ochsen
und sonstiges Zugvieh , 30 000 tragende Kühe und Färsen . Der
Beginn der sechsmonatigen Lieferungsfrist wird durch Verein¬
barung der beiderseitigen Sachverständigen unter Berücksich¬
tigung des Seuchenstandes in Deutschland festgesetzt werden.
Die Kommission behält st chdas Recht vor , die gesamte Zahl der
von Deutschland verlangten Tiere « ach dieser Frist noch nach-
zufordern . Zur Würdigung dieses Ergebnisses wird man in
Betracht ziehen müssen , daß auf der ursprünglichen Liste 640 000
Kühe und tragende Färsen und eine Gesamtzahl von 888 150
Rindern angefordert waren . Da diese innerhalb eines Zeit¬
raumes von vier Jahren zu liefern gewesen wären , so wurde
sich auf das halbe Jahr berechnet eine Liefersumme von etwa
1110000 Stück Rindvieh ergeben . Demgegenüübcr haben wir
nunmehr nach den Verhandlungen nur eine Zahl von SO 000
Stück Rindvieh innerhalb der Sechsmonatfrist zu liefern , was
also eine Ermäßigung um nur 26600 Stück bedeutet . Zieht man
die gegenwärtigen außerordentlich schwierigen Lebensverhält¬
nisse in Deutschland in Betracht , so muß dieses Verhandlungs-
crgebnis als den Erwartungen ,die man daran geknüpft hatte,
durchaus nicht entsprechend bezeichnet werden.



Der Krieg im O^en.
Neue bolschewistische Plane gegen Polen?

Paris , 4 Dcz. Wir der Sand -rberichtciltaner der . Chicago
Tribüne '* in Gens meldet, besitzt di« polnisch; Delegation bestimmte
Nachrichten, wonach dolschewistische Sire -ttrasre i« ktäike von
000 00t) Man » sich zu einer «eilen Offensive gegen Polen bereit
machen. An der gallischen Front seien 50 bolschewistische Divi¬
sionen konzentriert Gegenüber dem Volksabstimmungsbezirk Wilna
ständen 150—200 000 Mann . — Vielleicht ist auch Polen der An¬
greifer.

Bolschewistisch »türkische Bereinigung.
Nonstantinopcl . 4. Dez . Die Nationalisten haben von der

Eowjetregierung 30 Flugzeuge , 20 Panzerautos und viele Last¬
autos erhalten . Sie sammeln an der Front von Zsmid und
Smvrna ihre Truppen zu einer großen Offensiv « gegen die
Griechen . _

Konstantinopel , 4. Dez . Fuad Bey , der in Konstantinopel
wohnt und in der türkischen Armee dient , erhielt von der neuen
armenischen Negierung ein Telegramm , worin ihm das Kriegs-
ministcnum angeboten wird . Fuad Bey ist von Geburt
Armenier.

Paris . 5 Dez. Nach einer HavaSbepesch« ans KonstantlnopÄ
sind in Travezunt bolschewistische Truppen gelandet worden . An¬
dererseits wird bestätigt , daß Khemal Pascha einen Teil seiner Armer
gegen die griechisch« Front bei Smyrna geworfen hat.

Die Sowjetregierung
qegen das russisch-englische Handelsabkommen.

London , 5. Dez . . Evening Standard ** berichtet, daß KraMn auf
das nach Moskau übermittelte russisch-englische Handelsabkommen
von der Son ' ietrcglcnmg die Antwort erhalten Hab«, der Sowjct-
regicrnng lei der Abschluß dieses Handelsabkommens nicht erwünscht.

ZurS«8m«Lage.
Beendigung der Londoner Konferenz.

Nom , 4. Dez . Amiluh wird verlautbart , daß die rronferenz
der alliierten Premierminister beendet ist. Sie erörterte Fragen,
umfassend di « Handelsbeziehungen mit Rußland , die bevor¬
stehende Reparalionskonserenz in Brüssel und die finanziellen
Maßnahmen , die im Falle einer Rückkehr des Königs Konstan¬
tin aus den griechischen Thron zu treffen sind . Der französisch;
Ministerpräsident Leygues und der italienische Minister des
Auswärtigen . Gras Siorza reisen morgen wieder ab.

Die dauernden Drohungen Frankreichs.
Paris . 5. Dez. Nach einer Meldung des „Matin ** soll Minister¬

präsident Lrygue » erklärt haben, Frankreich verlange von Deutschland
nichts Unmögliches , aber Deutschland muffe im ersten Jahr einen be¬
deutenden Teil seiner Wiedergutmachungsschuld begleichen, die Frank¬
reich für das Etatjahr 192t vorgcschoffen habe. Es handle sich um
16 Milliarden Franken . Wenn es das tue, werde cs Frankreich zu
Entgegenkommen sowohl hinsichtlich der Frist als auch der Zah¬
lungsart bercitsinden . Wenn Frankreich aber auf bösen Willen
stoße, dann werde es über die Maßnahmen , die ergriffen worden
sollten, beraten . Der Sonderberichterstatter des . Matin ** erklärt,
Lloyd George und Bonar Law hätten dem zugeftiamtt . — Die En¬
teilte weiß genau , daß Deutschland alle  Anstrengungen macht, um
den ausgczwungcnen Verpflichtungen nach Möglichkeit nachzukommen.
Die Erklärung ist also nichts als Mache.

Griechenland unter Kuratel.
London , 4. Dez . Nach Schluß der gestrigen NachmittagSsihung

der Ministcrkonfercnz wurde ein Communique mitgcteilt , nach dem
die Vertreter Englands , Italiens und Frankreichs folgende Ent¬
schließung angenommen haben : Bevor sie eine endgültige Entschei¬
dung hinsichtlich der zu treffenden Maßnahmen zur Herstellung eines
dauerhaften Friedens im Orient treffen , sind die drei Mächte über-
ringekommen, daß man die Entschlüsse der griechischen Negierung
und des griechischen Volkes abwarten muß . — Wetter meidet der
HavaSvcrtreter : Die drei Mächte stellten einen Protest fest, der nach
Athen gesandt werden wird und der sich gegen die Ausgabe von
200 Millionen Drachmen durch die griechische Regierung trotz des
Protestes Frankreichs und Englands wendet.

Griechenland demobilisiert nicht.
London , 4. Dez . „Daily Mail '* meldet aus Athen : Minister¬

präsident RhaNis erklärte , die griechische Regierung werde nicht
einen Soldaten demobilisieren und brauche Geldmittel , um den
Feldzug in Kleinasien fortzusetzen .. Jedes Zusammenarbeiten
mit den Venizelisten im Kabinett sei unmöglich.

Ausland.
Besserung im Befinden der deutschen Kaiserin.

Amsterdam , 4. Dez . Aus Doorn wird mitgeteilt : Das Befinden
der Kaiserin ist nach wie vor ernst. Gestern ist jedoch nach den kri¬
tischen Tagen eine leichte Besserung eingetreten.

Scharfe Auseinandersetzungen im tschechischen
Parlament wegen der Unterdrückung

des Deutschtums.
Prag , 4. Dez . Bei der heutigen Abstimmung über den

Staatsooranschlag wurden mehrere deutsche Entschließungen,
darunter eine gegen die politischen Verfolgungen und eine an¬
dere gegen den Ausnahmezustand im Huldschiner Ländchen ab-
gclchttt , worauf aus den Reihen der Deutsch -Bürgerlichen ge¬
rufen wurde : „Wir beteiligen uns nicht weiter an dieser Ko¬
mödie ." Die Deutsch -Bürgerlichen verließen hierauf gemein¬
schaftlich den Saal , worauf Präsident Tvmas die Sitzung
unterbrach . Inzwischen hatten sich auch scharfe Zwistigkeiten
zwischen den deutschen und den tschechischen Sozialdemokraten
erhoben . Die deutschen Sozialdemokraten warfen den tchechi-
schen Sozialisten vor , daß sie entgegen dem vom Klubobmann
abgegebenen Versprechen niän für d>« Enischlicßung gegen den
Ausnahmczuslaiu » im Huldschiner LäuLchen geftiw . .ct und da¬
durch die Lösung verschuld -̂ Härten.

AmArchs Dskarrutmachungen,
Vorprüfung zur Dauwcrlmeistcrvrff 'sung.

Im Monat Februar 1921 wird die Vorprüfung zur Ban-
werkn -eisteeprüsung abgchalien werden . Meldungen für diese
Prüfung sind bis 15. Dezember bei der Direktion der Dau-
gewerkschule einzureichen.

Stuttgart , den 26 . November 1920.
Die Direktion der Baugewerkschule : Schm ohl.

Der irische Freiheitskampf.
Amsterdam , 3. Dez . Dem „Tclegraaf ** zufolge erschien die be¬

kannte Sinn Feiner -Gräfin Marckiewica in Dublin vor einem
Kriegsgericht unter der Beschuldigung der Verschwörung zur Er¬
mordung von Dienern der öffentlichen Ordnung . Sie erklärte, sie
erkenne das Gericht nicht an , da es auf der Macht der Feinde der
irischen Republik beruhe . Di « Anklage beschuldigt die Gräfin , daß
sie selbst englische Offiziere und Soldaten ermordet und bei einer
anderen Gelegenheit einen Polizisten , vor sie verhaften wollte , er¬
schaffen habe.

London , 3 Dez . (Reuter . Unterhaus .) Auf die Anfrage , ob
eS den Tatsachen entspreche, daß irisch-amerikanische Artilleristen
nach Irland gebracht worden seien, erklärte der Gcneralstaatsanwalt.
nach der Zahl der gefangen genommenen Männer und der vorhan¬
denen Informationen sei dies jcdcnsalls nicht in großem Umfange
geschehen.

London , 3. Dez . 6 Männer und 3 Frauen aus Irland wurden
in Glasgow unter der Beschuldigung der verräterischen Verschwö¬
rung verhaftet . Wie berichtet wird , hat di« Polizei eine Menge von
Waffen und hochexplosiven Stoffen in den Häusern der Verhafteten
gefunden . In der Grafschaft Tipperary wurden ein Offizier des

Sinn -Feiner -Hccrcs erschossen und mehrere Sinn -Feiner gefangen
genommen . In Fcrmoy wurden durch bewaffnete uniformiert«
Männer Häuser in Brand gesteckt.

Sichtung der Einwanderung in Amerika.
Washington , 3. Dez . Ter Vorsitzende des Einwandernngsaus-

schussrs des Repräsentantenhauses legte dem Ausschuß einen Gesetz¬
entwurf vor . in dem die Einwanderung sür die nächsten 2 Jahre
verboten wird , für alte Einwanderer , die nickst durch Baude des
Blutes mit einem Amerikaner oder mit eine»! Ausländer , der in den
Ver . Staaten ansässig ist, und die Absicht kuudgegcbcn Hai, sich natu¬
ralisieren zu lassen, verknüpft sind.

Südafrikanische Wolle für Dcu 'schland?
Lonoon , 4. Dcz . Tie „Times * berichten aus Kapstadt , daß die

südafrikanische Negierung eine Kommission nach Deutschland entsandt
habe , um eine Untersuchung über die Möglichkeit de: südafrikanischen
Woitanssuhr nach Deutschland anzustellen.. Es besteht der Plan , das
in Südafrika augenblicklich unter öffentlicher Verwaltung stehende
Eigentum deutscher Untertanen im Lüerte von 10 Millionen Pfund
Sterling als Sicherheit für die Bezahlung der von Deutschland in
Südafrika gekauften Woiiwaren zu benutzen. Es wurde auch die
Möglichkeit des Austausches der Wolle gegen deutsche Erzeugnisse
untersucht.

DeilWM.
Gegen den raffinierten Vorschlag

der Abstttnmt»ngsU.i2erung sür OberMesten.
Leipzig , 5. Dez . Im großen Festsaal des Zentrattheaters

fand heute eine von abstimmungsberechtigten Obcrschlesiern
Leipzigs sehr stark besuchte Proteslversammlung gegen den Plan
der Entente , für Ocbrschlesien eine getrennte Abstimmung zu
veranstalten , statt . Es gelangte eine Entschließung zur An¬
nahme , in der scharfe Verwahrung gegen den Vorschlag der
Entente eingelegt wird , der im Widerspruch zu den Bestim¬
mungen des Bersailler Vertrags sicht und von der Absicht dik¬
tiert ist, die Stoßkraft der oberschlesischen Abstimmungsberech¬
tigten zu schwächen und die in Lberschlesien Wohnenden ein-
zuschuchtern . Die Entschließung verlangt schließlich von der
Reichsregierung , daß sie alle Schritte tue . um diese Beugung
des Versailler Vertrags zu verhindern und die Abstimmung am
gleichen Tage zu gewährleisten . — Die Entente will die Ab¬
stimmung in Köln oder sonstwo im besetzten Gebiet des Wes¬
tens vornehmen lasten , um zu verhindern , daß die deutschen
Oberschlesier den Zuzug der Abstimmungsberechtigten als mora¬
lische Unterstützung empfinden.

Gegen die Hungerblockade.
Berlin , 3 . Dez . Auf dem im Wohlfahrtsministerimn zusammcn-

getretenen 6. deutschen Kongreß für Säuglingsschutz erklärte der Vor¬
sitzende Geh . Nat Bumm , Präsident des Neichsgesundheitsamtes , es
gebe Völker , die für unser Kinderelend kein Gefühl hätten , die sogar
unseren hungernden und kränklichen Kindern , unseren werdenden und
stillenden Müttern die geringe Milch , die wir noch haben , unbarm¬
herzig wieder entziehen wollten . Das seien gerade die Nationen,
die von Völkerbund , Völkerverbrüderung und alles umfassender Men¬
schenliebe sprächen. Nichts könne den unauslöschlichen Haß und das
nimmer verschwindende Gefühl größten Unrechts in einem Volke so
Hervorrufen , als wenn Mütter und Väter ihre hilflosen Kinder durch
derartige Maßnahmen zu Grunde gehen sehen.

AusL>M und Land.
Calw , den 6. Dezember 1920

Auszeichnung.
Dem Malermeister Gotthilf Bayer hier , Mitglied der Frei¬

willigen Sanitätskolonne , wurde die Preußische Rote Kreuz-
Medaille 3. Klasse verliehen.

Beethoven -Feier.
Am 17. Dezember begeht die ganze Kulturwelt den 150 . Geburts¬

tag eines Großen im Geistesleben : Ludw . van Beethovens . Mag
auch das Hanvtinteresse der Musikfreund haben , io war doch bei Beet¬
hoven dämonische Eingebung , geistige Urkraft , hinreißende Sprache

i der Leidenschaft , Adel der Gesinnung in solchem Maß vereinbart,

f daß sein Leben und Schaffen als ein Markstein im Kulturleben er¬
scheint. Uird mit gerechtem Stolz dürfen wir sagen, daß der liefst«
Grund seiner Kunst im Deutschtum ruht , und daß er einer von denen
ist, d:e äußere und innere Größe unseres deutschen Volkes in der
ganzen Welt verbreitet haben . In der Erkenntnis , daß auch eine
kleine Stadt Kulturausgaben zu erfüllen bat , wurden auch von der
hics. Stadt die Mittel zur Verfügung gestellt, um diesen Gedenktag
würdig zu begehen. Hiesige Musikfreunde , in der Hauptsache unter
Leitung von Herrn Aichcle, haben sich zusaimnengesunden , ,w, om
Mitttvoch abend im geheizten Saal des »Badischen Hass " aus der
unerschöpflichen Fülle von Beethovens Schaffen klem; Proben zu
geben. Ein Satz aus der H . Sinfonie , ein Streich '.rio, Choc- und
Sologesänge , sowie Sätze aus den Klavicrwerken werden ein bc
scheidenes Bild von dem vielseitigen Schaffen des Meiftc -S geben
Im Mittelpunkt des Abends wird ein Vortrag von Kwellmeisttr
Richard in Heilbronn über Beethovens Leben und Werke sichen
Der Redner , ein Spezialist auf diesem Gebiet , ist ans Gcorg -näumS-
vorlrägcn der letzten Jahre her rühmlichst bekannt. Der Eintritt ist
frei ; zur Deckung der Kosten werden am Caalcingaug freiwillige
Gaden dankbar entgegengcnommcn . Wir laden auch an dieser Stelle
auf Mittwoch Abend 8 Uhr zu regem Besuch herzlich ein.

Bekämpfung des Alkoholsmitzbranchs.
(SEB .) Stuttgart , 3 . Dcz. Die Bekämpfung des Aittlmliniß»

brauchs führte im Finanzausschuß zu einer umfangreichen Debatte
Die Abgg . Planck , Rist , Klotz und Heymann stellten den Antrag,
das Staatsmtnisterium möchte im Einvernehmen mit den zuständigen
Körperschaften Maßregeln treffen , die angesichts unserer Wirtschaft'
lichcn Lage auf eine planmäßige Verminderung de« Schankwirt.
schäften Hinzielen. Abg Andre beantragte biezn , b: so:ff>cc: i: Nach¬
druck auf die Bekämpfung bczw. Beseitigung der Animierkneipen zu
legen . Letzterer Antrag wurde einstimmig , der erst: gegen 2 Ent¬
haltungen angenommen . Durch das Brannlweininonopv 'gcseh dom
Juli 1918 werden von Rcichswegeir zur Bekämpfung der Trunksucht
4 Millionen Mark zur Verfügung gestellt, wovon 80 0 )0 Ma .k auf
Württemberg entfallen . D >e Negierung schlägt vor , diese Summe
im Einvernehmen , mit den Vercinsleiinngen (Antialkoholvcr !ne)
,u verwenden . Diese hatten seither einen Staalszuschuß von 5000
Mark erhalten . Ein Antrag Wider wollte über die 59 000 hinaus
wettere 10 000 . /L Stoatsbeilrag für diese Zwecke bercttstellen . Ei
wurde nach längerer Aussprache über die Tätigkeit der einzelnen Ver¬
eine abgelehnt.

Die Viehseuche».
(SED ) Stuttgart , 3. Dez . Ter Finanzausschuß kam in seiner

Abendsitznng zur Behandlung des Kap . 24 (Vetcrinärwescn ) . Die
Abgg . Küchle, Andre u. Gen . hatten den Antrag gestellt, doS Staais-
miniftrrinm zu ersuchen, in der Bekämpfung der Maul - und Klauen¬
seuche sorlznfahren und 1. während des Nutzens der Feldarbeiten
(Winter ) die Einhaltung der scuchenpottzcflicheil Vorschriften streng
durchzuführen . 2. Die Erforschung des Krankheitserregers in Ver¬
bindung mit dem ReichSgcsnndheitsaint mit allen Kräften zu be¬
treiben und dazu in erster Linie Erübrigungei : der Fleischversor-
gungssteilc neben staatlichen Mitteln heranzuzichcn . Von einem Re-
gierungsvcrtreter wurde mitgcteilt , daß die Maut - und Klauenseuche
im Sommer 1919 nach dein Oberamt Saulgau von der Schweiz a»S
verschleppt morden sei und von dort aus auch nach Besigheim . Es
sei auffallend , daß die bösartige Form der Seuche nachgewiesener¬
maßen die Verbreitung durch Verschleppung begünstige. Zurzeit
seien noch 20 059 Gehöfte verseucht. Diese verteilen sich auf 1030
Gemeinden . Der Höhepunkt der verseuchten Gemeinden sei übe»
schritten. Nur im Schwarzwald steigt die Zahl der verseuchten Ge¬
höfte . Während tm Juni noch 2000 Stück Vieh zu Grande gingen,
sei die Zahl im letzten Monat auf 758 zurückgegangen.. Sodann
wurden die Maßnahmen der württ . Regierung im Verein mit dem
NeichSgesundheitsamt geschildert. Der Erreger der Seuche sitze im
Blut . Es sei noch nicht gelungen , ihn zu züchten. Dagegen sei die
Züchtung des Erregers von Rotlauf gefunden . Die Forschung
würde fortgesetzt. Das von einer chemischen Fabrik in Hellbraun her-
gestellte Utanal töte den Erreger . Die Versuche würden von der
Regierung zurzeit im Großen fortgesetzt. Die Regierung hoffe, wenn
die Landwirtschaft mithelfe , der Seuche bald Herr zu werden . Ein
Redner des Bauernbundes nahm mit Befriedigung von den Maß¬
nahmen der Regierung zur Bekämpfung der Seuche Kenntnis und
wies darauf hin , daß besonders die Wanderschafhcrden viel zur Ver¬
schleppung der Seuche beigetragen hätten . Der Minister des Innern
teilte mit , daß für das lausende Rechnungsjahr 320000 ^ von den
Erübrigungen der Fleischversorgungsstelle zur wissenschaftlichen Be¬
kämpfung der Seuche Verwendung finden sollen. Der Zentrums¬
antrag fand einstimmige Annahme.

(STB .) Stuttgart , 4 . Dez . In der heutigen Sitzung des Fi¬
nanzausschusses machte ein Rcgierungsvertreter die Mitteilung , daß
die Zmtralkaffe im Juli 5,4 Millionen , im August 6.5 Millionen
und iw September 8.6 Millionen Mark cm Entschädigungen für Tier«
ausbezahlen mußte , die an der Maul - und Klauenseuche gefallen
waren . Im Oktober , also nach Aufhebung der Zwangswirtschaft^
ist der Bettag auf 11 Millionen und im November sogar auf 18 Mil¬
lionen hinaufgeschnellt . Diese hohen Beträge hängen mit der Preis¬
steigerung für Vieh zusammen . Weitere Mitteilungen wurden dar¬
über gemacht, wie der Erreger der Maul - und Klauenseuche zu deren
Bekämpfung gezüchtet werden soll. Auch habe die Regierung i» der
Hauptsache lchon ein Mtttel an der Hand , um das scuchcnhaftr Ver¬
kalken der Rinder hintan zu halten . Eine schwere Gefahr drohe da¬
gegen dem deutschen Viehstand vom Osten wie von Belgien her . Nach
Belgien sei auf dem Schiffswcge die Rinderpest  eingeschlcppt
worden , und auch der ganze Osten sei davon verseucht. Dort sei die
Rinderpest durch die Rote Armee schon bis Vialvstak gebracht wer-
den . Polen habe bei der deutschen Regierung um tierärztliche Hilfe
gebeten. Auch württew .bergische Aeczts werden zum Studium der
Rinderpest noch dein Osten entsandt . Unsere Veterinäre kennen dies:
Krankheit verhältnismäßig wenig , da st« seit 1879 in Deutschland
nicht mehr aufgetreten , ist. Etwa PO Prozent des von der Rinder¬
pest befallenen Vieh » gehen zu Grunde . Di « Regierung wird allcS
tun , um diese Seuche vom Deutschen Reiche scrnzuhcckten.
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Miittlingen.
Der umsichtigen Feuerwehr und allen denen, die

uns anläßlich des schweren
Brandunglücks

hilfreich zur Seite standen , sprechen wir unser«

herzlichen Dank aus.
Fakob Stanger,  z . Ziegelhütte . mit Familie

und Frau Sofie Günther.

il '—»sk—,jr̂ lr—>sr—2jk-̂ -,s r-777,l >f,—.fr-^ scizD

Baä Gemach.
Srotze Auswahl neuer

Biläerleisten
ist eingetroffen

ZUM Einrahmen von Bildern,
Blumen und Kränzen

bei schöner, billigster Nusführung
halten sich bestens empfohlen

<Zebr. Zchrägle
Glaserei u. Linrahmungsgeschäft.

W > ^

^ Air erhielten einen großen Posten

j öunkle berren-llnrüge
« jeäer 5tück rum Hussucken 35V.— Mk.
f Ferner große Mowsbl

l berren-,Knaben-,öusichen-
kosen,

gestrickte Knaben Mriige
ru äen billigsten Preisen

gelchwMemanli

WinterschllhVllrell
für Erwachsene und Kinder

empfiehlt

W. SchSberle , Hülgeschüst,

üNUmsMIeseßU
kSrd»nna relnlsi siies
IN anerkannt be8ter Û8stistrun8
Herren - u vamenkleiäer , tNilitfir -'
vnikormen , leppiclie , pelle usv.
auckzverclen getr . 8toike xeäruckl.

Annahme:  in ller ekem . llunßfeikSrberei
in ller Lierxassv , llurck ? rau 8eexer. "Wig

uncl

ru Kaden bei

rskn,
Dknnscber , l.ellsrstras8e

Fleißiges , Kranes

MWeu
sllr den Haushalt nicht unter
18 Jahren gesucht.
Frau Basilius Schmid,
Pforzheim , Luisenstr . 39.

UnmöbliertesZimmer
mit Küche , an alleinstehende
Frau zu vermieten . Be¬
dingung ist die Besorgung
eines Iunggesellenhaushalts,
bestehend aus Wohn - und
Schlafzimmer . mitzuüber-
nehmen . Echriftl . Angebote
»ut -r C . N . 284 an die
Geschäftsstelle ds . Bl.

Selbftlade-
Piftole

Kaliber 6,35 (7 Schuß ) samt
Munition u. 2 Leder-Etuis
hat zu verkaufen.

Wer sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Jimmerflinte
noch neu , Kaliber 6 mm hat
zu verkaufen . Wer sagt die
Geschäftsstelle des Blattes.

Leder-
Handschuhe

(pelzgefüttert ) Größe 7 ' /,,
ganz neu , hat zu verkaufen

Wer sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

18 Pfund verkauft.
Wer , sagt die Geschäfts¬

stelle des Blattes.

Tuchanzug
dunkelblau , (Cutaway ), sehr
guter Stoff , sür gr. schlanke
Figur , ist sofort preiswert
zu verkaufen.
Näheres V . May . Salzg.

Ein starkes

verkauft
Philipp Lörcher,
Oberkvllwangen.

jMLLLLSSMMl!

Neu ! 8 slt ! Neu!
LewsrdssrkMZML— Lsorkw rls — privswersonen!

Ms reriütH Air Luel» vor Mebnslil?
KMllMlle mit MiMniclillliizl>.k.k>.

vesiclrtixunx uncl ei-stmalixe VvrMkrvnx um VVeiknaoktsmai-kt

»M - NIttwocd , üen 8 . veiemder ^ WW
dei

reiekon 1S3
godLU au , csi « ,

üüein-VerNeter vom Üdersml Ls Iw.

Lsir - ss ^ e.

Trikotweken inMakko,
grau und blau,

Trikothemdhosen «L.
Trikottinsahhemdenund

iltnterhosen für Heere»
empfirhlk

V . Schaiblr,
öadnasse.

Lorantisrt rein
überssslscksr
liauck labcik
IlX) Or Ncikot
nur
nocb
NsfrioriiAl cion
vsrvSknisston
Nnucbor!

Pin korrlicksr
T'cibakl

M Mm,

Stockholzsprengen
ist außerordentlich billig mit

Rodit
von zahlreichen Behörden und Unternehmern glänzend
begutachtet.

Sämtliche Sprengstoffe und Zündrequisiten für
Stockholzsprengungen u. Steinbrüche liefert zu billigsten
Preise ». Wo nicht vertreten , direkt
Siidd . Versand - Abt . der Akt . Ges . „ Lignose " ,

Ulm a . D » Karlstraße 102 , Tel . 1800.

Murer-Gesuch.
Für die Baustelle Fabrikneubau Schenck

in Birkenfeld  werden

Maurer eingestellt
Gustav Fahrer , Baugeschäft, Pforzheim.

Großer Posten

Matratzen <«̂ -Lg.b°.),
hat abzugeben sowie

2Divans
Friedrich Hennefarth , Tapeziergeschäft,

Schulstraße 5.

Kunstförkrei StuWrt
färbt und reinigt alles schön und gut.

Annnhmeftclle: W. Entenmnn,

s

SekSdeNs
«urmseNer

.ew ». Uuiu, Skdllkk .em » . Id« »

smpkleklt

Meli - mul IlliWlM
Niiilk- mm WIMe
^lÜltltßÜle unük.rbl,
«onkimllliileli- ii. «MeiilM
Aist-mul übllleimiitreü

tür Herren uncl Knaben

liminer- ii. rimleliMMel
WM - iinll kllilezioßieii
VuimnlßliKMgek"".E
iinksriiieii. winctieii. Men

älterer Hüte nacb neuesten kormen.

Oamen - unü Mäerstmmpfe,

fierren - Aesten,

taschenlücher , weiße u . farbige,

KnadenlMater , fianäschude^

Määchen - unä Knabenmützen,

Äollgame,

tinäen §ie größte llurwabl bei

6elchu).Memalili.
Treibriemen.

Um weiterem Mißbrauch vorzubeugen , teile ich meiner
geschätzten Kundschaft mit , daß sich

mein großes  Treibriemenlager
in allen Sorten und Breiten

nach wie vor Azenbergstratze 22
befindet , wohin ich mein Kontor seit Juni 1920 eben¬

falls w eder verlegt habe.
Eine Zweigniederlassung unterhalte ich nicht.
Lagerbesuch erbeten . Preisliste auf Wunsch.

Max Fritz , Stuttgart , Azenbergstratze 22
Treibriemengroßhandlung,  Tel. 9170.

Eine« Tag mr dem Erscheinen wollen
größere Anzeige« werden.

Ick reize kiermit meine bliecleslassunß als
VkilgekillictlliiÄ in kkorriieini

uncl Lrüktnunß meines möllern einzerickteten stüntxen-
in t̂ituts an.

Xbtellunx kür püntxealllaxnostik ; Ausnahmen uncl l i-
leuclitunßen (auck rotmSrrtlicke ^ »lnakmen ).

^dteilunx tür KSvtgentkerapie : Oberfläckendestraklunx
unll kockkillrlerte lntensivtlekendestradlunx.

^dtellunx kür NSKeusonuenbest aklunx.
Vkivkli«ll»llkn«IncdNrN. vi ». »nelt - kl Un ^Ei -eerle « »»,

1«hko» lM. HüntZentockarrt , I^kor ^ ksi -»«»
/Vusßedilllet bei Oek .-stat. pieller - lViüncben, prvl . Oisskex-
dlüncben (Lkirurß , Diagnostik u.1berapie ) u.>Vintr -LrIsvßen

Lpreckreit:  lViontaß bis ffreitsß 9—l l , 3—5 Dkr,
8smslgß 9—11 Okr.

i? I
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Hausf ra uen!

nur

H.

N
verlang»« SI« überall b«Im Sinkans U

Kernseife
Iäealseife

Zalmiak-^erpenlin-

^ Zeifenpulver
Anerkannt altbewährte , beste unä Mlllgsts Wasch¬
mittel ! - Jetzt wieäer in Frisäensqualitäten erhält !.

s-rst-ll»! ehr. Lchlattsrer, Salw.

LMerLikderkraoz
Nächste Sing»
stund»Diens¬
tag abend 8
Uhr . Bitte »m
vollzählige,

^ Erscheinen . B.Paffend«Welhnachts-Geschenk.
Empfehle fertig«
-erren -tzosen,

Cigarren, Cigaretten
and Tabak

in großer Auswahl
Fr . Pfeiffer »Vorstadt.

Bismarkheringe,
Rollmops,

Salzheringe
sind ei ngetroffen. D.O.

MgelgWe
mit Zug sUr Sasttcht, de-
reit , noch neu. als entbehrlich
zu verkaufen . 1 Paar

Nr. 45- 48
umzntauschen gegen

Lebensmittel.
Hermannstr . 356.

Heinrich Kühle,^alw
I Zwirnerei LMurgerslraße

empfiehlt reinwollene

Kammgarne
f äa , psunä von MK . 75 — bi , Mk . , L0 .-

Zchaswollgarne
> nicht eingehck -, das Pfd . Mk . 65 .- bis Mk . 90 .—

in verschiedenen Farben.

MaüdkilikM
mit Verzeichnis der Märkte des
Bezirks und der Nachbarbezirke

sind auf der Geschäftsstelle dieses Blattes das Stück
zu 60 Pfg . erhältlich.

2"

Äachsluche,
stemäenflanelle,
(lnlerrockilanelle,
keltteuge, öettlalm,

Lelläamasl, keltbarchenl,
K!e!äer-u.ö1ulenMe,

LeltÜcher , kalbleinen.

englisch teäer usw.
ru den billigten Preisen

üelchw.Kleemskn.

I

^l» passende

VVeilinucitts-Oesclienke
empkielrlt

'sa 8ckenme 8ser,
H 8ck - ke 8tecke,
8 ckeren u . äer § I.

VV " W kentbzeselrtsa kreise» ^88

kr.8wtr, llWemd«!«!.
Lslw»LeüersIrsSe.

IMllN ^ LMWÄSKL ^ AL 3 Mk VMiltLP.

okl .-mi »o«r.
sülili.ketlwilkeil-Iillilittrle,M Illls

Wir okkerieren rum Isxesprels:

»swäsmvkrvlwüerSI
zelb smeriksniscst , ViscositLt 7 100, klp. cs . 360

Nssedlnevö!
xeld , smeriksniscst , ViscositLt 8 SO, ?Ip. cs . 220

vvnsmo - u. klektromolorenöl
gelb , smeriksniscst , ViscositLt 350 , klp . cs . 190

LsnrrrkuLLnA
xeid , smeriksniscst , ViscositSt 3 20, ? Ip. cs . ISO

kuvdoüenöl m» Ksktinst
ru xüristlZLN kreisen.

7u derieken durck

«Übelm »SSt. sleigllMs» .

Oie Kayser-
Nähmaschine

vorzüglich , deutsches Fabrikat
pir Haushalt , Gewerbe und
Industrie empfiehlt zu den billigst.

Preisen

H. Perrot,
fachmännische Keparatur-
behanäiung all . Fabrikate.

Maschinen -,
Motoren -,

NSHmaWuen-.und
Boden -Oel

Schuh-, Huf - u.
Wagen -Fett.
Schuhcreme,
Bodenwichse,
TreidriemelMchs

empfiehlt billigst
R . Hanber.

Holzbronn.
3 schöne, hornlose

Ziegen
3 schön», junge

Foxterrier
1 Salz » und Pfeffer»

Schnauzer
(' /, jährig ), setzt dem Ver¬
kauf aus

2akob Bechtold.

Gelegenheitsksus.
Wegen Aufgabe meines

Geschäfts,verkaufe ich meinen
8 jährigen

Schimmel-

fmtttler . Schlag)
samt Geschirr,

ferner

r MWMW.
einer davon ganz neu,1 Lcilermze»,

1Schlitten
alles noch ne».
Wilhelm Mast , Milchh.

Anterreichenbach.

vmrMll-kmIis
stsben

In unserem
Llstte (cts )a «1er

xrvsste "reit der Ank¬
lage Verbreitung

aut <1. l . sn8e
knrlel)

, - ' krkch!

Gelegenheitskauf.
Iiir de» Weihimchismackt

empfehle ich mein reichhaltiges Lager in nur erstklassigen

^ Tabakfabrikaten.
Gleichzeitig verkaufe ich einen großen Posten

Zigarren (Fehlfarben) ,
zu bedeutend herab¬

gesetzten Preisen
und lade zu regem Besuch freundlich ein.

Auf sämtl . Tabakwaren 5  Proz . Rabatts

Mktt Stt, CM,
Tabakfabrikale en x^-08

SalWsse— Meso» IR.
^ — — — — — — — — — — — — — —

Srredenk-Kltllre!
lür firnen«nil Damen

finden Sie bei

Sesebw . Kleemaun.

Weihluuhlen ks««t!
und Ziehharmonikas

werden noch wie neu
repariert,  wenn diejelben

ItMsri sofort gebracht werden.
Daselbst große Auswahl in

neuen und gebrauchten

8 Harmonikas
M ' zu Fabrik - Preise ».

Auf Wunsch erhält Käufer
Unterricht von Meisterspieler

HohnloserMr.HoWserLCo..Pforzheim. L'A
aus Bozen (Tirol ) .

Alte  können auf neue  eingetauscht werden.
Fortwährend auch An - u . Verkauf
von gebrauchten  Harmonikas .

kesicktixen 8!s meine grnssv ^uswsbl in

l.M- ln»!vliHerlaoreii.
womit ick auck am dsbrmsrkt
aul dem Marktpiatr sein werde.

Ktkkl . 8V8K . I . , Nagxasso
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